
VEinleitung

Die Lernkarten gliedern sich in drei Hauptteile und den Anhang.

Teil 1 Ringsysteme und ihre Zählweisen
Dieser Teil enthält häufi ge, in Arzneistoffen vorkommende, „kompliziertere“ 
Strukturgrundkörper und zeigt deren, für die Zuordnung der Substitutionsstellen 
korrekte Zählweisen.

Teil 2 Funktionelle Gruppen
Dieser Teil enthält typische saure und basische funktionelle Gruppen und deren 
übliche pKa-Werte.

Teil 3 Arznei- und Hilfsstoffe
Dieser spezielle Teil umfasst derzeit 651 Lernkarten.

Auf der Vorderseite einer Lernkarte des Teils 3 sind angegeben:
Strukturformel der Substanz und ihre chemische Bezeichnung (Nomenklatur) �
M � r = Relative molare Masse
pK � a = Dissoziations-/Aziditätskonstante
Arzneibuchzitat „Ph.Eur.“ �

  Falls es sich bei der Substanz um eine sog. „offi zinelle“, d.h. im Arzneibuch 
befi ndliche Substanz handelt, ist dies durch das Kürzel „Ph.Eur.“ – für Europä-
isches Arzneibuch (Pharmacopoeia Europea) gekennzeichnet. Im Arzneibuch 
oder insbesondere im Kommentar zum Arzneibuch können dann weitere hilf-
reiche Informationen zu der Substanz gefunden werden.

Miertzsch, Arzneistoffchemie, 3. Aufl. 2018, Seite 5



VIEinleitung

Die Rückseite führt auf:
Internationaler Freiname (INN) �
Bezeichnung/Nomenklatur nach IUPAC und/oder Ph.Eur. �

 �  = Pharmakologische Klassifikation

 �  = Chemische Klassifikation, Strukturelemente

 �  = Identität

 �  = Gehalt

Zusätzlich kann auf der Rückseite, falls für die Substanz zutreffend, folgendes 
angegeben sein:

Synonyme Bezeichnung �

 �  = Eigenschaft/Hinweise
Falls es für die Substanz bekannt ist, sind hier physikalisch-chemische Eigenschaf-
ten wie Licht-, Luft-, Wärmeempfindlichkeit oder besondere Hinweise angegeben.

  Hier ist auch das Kürzel „BTM“ zu fi nden, falls es sich bei der Substanz um 
ein Betäubungsmittel handelt [nach dem Gesetz über den Verkehr mit Betäu-
bungsmitteln (Betäubungsmittelgesetz – BtMG) bzw. der Betäubungsmittel-
Verschreibungsverordnung (BtMVV)].

Anhang
Dieser Teil enthält Erläuterungen zur Stereochemie und das Literaturverzeichnis.
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Ph. Eur.
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Mr 670,75; pKa 0,4;5,6

Bis[[(1S,4R)-4-[2-amino-6-(cyclopropylamino)-9H-purin-9-yl]cyclopent-
2-enyl]methanol]-sulfat (Ph. Eur.)

(1S, 4R)-4-[2-Amino-6-(cyclopropylamino)-9H-purin-9-yl]cyclopent-
2-en-1-methanolsulfat (IUPAC)
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A Abacavirsulfat 1/2

Bis[[(1S,4R)-4-[2-amino-6-(cyclopropylamino)-9H-purin-9-yl]cyclopent-
2-enyl]methanol]-sulfat (Ph. Eur.)

(1S, 4R)-4-[2-Amino-6-(cyclopropylamino)-9H-purin-9-yl]cyclopent-
2-en-1-methanolsulfat (IUPAC)
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Hemmstoff der Reversen Transkriptase
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Purin-Derivat; carbozyklisches Nukleosid-Analogon mit Cyclopenten-
Teilstruktur
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Identität:
– IR-Spektroskopie
– Ermittlung der Enantiomerenreinheit mittels chiraler HPLC
– Sulfatnachweis: in saurer Lösung bildet sich nach Zusatz von Barium-

Ionen ein schwer löslicher, weißer Niederschlag von Bariumsulfat
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Gehalt:
– acidimetrische Titration mit Natronlauge in wässriger Lösung unter

potentiometrischer Endpunktanzeige

1/2
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Ph.Eur.
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  Mr 654,61; pKa 5,1

O-4,6-Didesoxy-4-{[(1S,4R,5S,6S)-4,5,6-trihydroxy-3-(hydroxymethyl)-
2-cyclohexen-1-yl]amino}-α-D-glucopyranosyl-(1→4)-O-α-D-glucopyranosyl-

(1→4)-D-glucopyranose
1 1Ph.Eur.
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1/2A
 2

O-4,6-Didesoxy-4-{[(1S,4R,5S,6S)-4,5,6-trihydroxy-3-(hydroxymethyl)-
2-cyclohexen-1-yl]amino}-α-D-glucopyranosyl-(1→4)-O-α-D-glucopyranosyl-

(1→4)-D-glucopyranose

 Antidiabetikum, α-Glucosidase-Inhibitor

 Pseudozucker bestehend aus zwei Glucoseeinheiten, einer Aminoglucose 
und einer hydroxyl. Cyclohexenyleinheit

  Identität:
  – IR-Spektroskopie
  – HPLC
  –  positive Reaktionen nach Fehling und nach Tollens, da reduzierender 

Zucker
  Gehalt:

  –  HPLC

Acarbose 2/2
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